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        Und so begann alles …Und so begann alles …Und so begann alles …Und so begann alles …     

    
    

Wie bei allen guten Sachen stand am Anfang eine gute  
Idee. In diesem Fall waren es sogar zwei Männer mit der- 
selben Idee. Einer war Hans-Wulf Alesch, genannt „Wolfi“, 

der andere Josef Friedl. Dieser hatte 
die Idee über eine Anzeige im Lech-
kurier noch andere Angelbegeisterte zu 
finden. Beide Initiatoren und ein paar 
weitere Hoffnungsfrohe, ca. 40 Mann, 
die gerne in der näheren Umgebung 
fischen gehen wollten, trafen sich 
abends am 16.1.1985 im Gasthof Schnitzer und 
beschlossen: „Wir gründen einen Verein!“ Das war der 
Startschuss für die Entstehung des Fischereivereins 
Bernbeuren. Diese Absicht stieß nicht nur auf Zustimmung 

in der Umgebung. Das Argument dagegen: „Wozu brauchen die noch  einen 
Verein? Die können doch zu uns kommen.“ Ganz abgesehen von den teils langen 
Wartelisten in den umliegenden Vereinen, war und ist ein Motto der 
Anglergemeinschaft (AG) Lech-Ammer: „Wir wollen Konkurrenz und Preistreiberei 
bei der Anpachtung von Gewässern vermeiden.“ Bei einem Treffen im Gasthaus 
Schnitzer wurden die Argumente dafür und dagegen zwischen den Vertretern der 
Bernbeurer Fischer und denen der AG heiß diskutiert. Dass man nicht als Feinde 
auseinander gegangen ist, beweist auch der Beitritt der Bernbeurer zur AG.  
Aber „Gut Ding will Weile haben“. So trugen sich am 13.3.1985 die ersten 
Anwärter in eine Liste ein. Aber ohne Satzung kein Verein. Welche sollte man 
denn nehmen? Nach mehreren Treffen und Abwägung von Vor- und Nachteilen 
beschloss man: „Wir müssen das Rad ja nicht immer neu erfinden. Lasst uns 
doch das Beste aus drei verschiedenen Vereinssatzungen zusammentragen.“ 
Doch jeder Verein braucht mindestens den ersten und zweiten Vorstand, einen 
Kassier und einen Schriftführer. Dafür stellten sich zur Verfügung: 
 

   Erster Vorstand:   Josef Friedl     Zweiter Vorstand:   Hubert Strobel  
   Kassier:   Josef Rustler     Schriftführer:   Schwarzhuber Georg 
   1. Gewässerwart:   Hans-Wulf Alesch 2. Gewässerwart:   Franz Jäger 
   Jugendwart:   Franz Straub  Gerätewart:   Friedrich Angerhofer 
   1. Beisitzer:    Josef Weiß  2. Beisitzer:   Helmut Jäger 

  3.Beisitzer:   Richard Maier 
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Nach der entscheidenden Versammlung am 19.6.1985 fand die Eintragung ins 
Vereinsregister und somit offizielle Gründung am 25.7.1985 statt.  
 
 
 

Gründungsmitglieder waren in alphabetischer Reihenfolge: 
 

Alesch Hans-Wulf, genannt „Wolfi“ 
 Angerhofer Fritz 
  Devantier Erich �   
   Flemnitz Gerhard �  
    Friedl Josef 
     Gast Gottfried 
      Gronemeier Werner �  
       Jäger Franz 
        Jäger Helmut 
         Kling Gabriel (nicht mehr Mitglied) 

          Lieb Heinrich, genannt „Heini“ 
           Lieb Helmut 
            Maier Richard 
             Reiser Josef �  
              Rustler Josef 
               Schwarzhuber Georg 
                Settele Andreas �  
                 Settele Franz 
                  Stoß Siegfried 
                   Straub Franz, genannt „Muggl“ 
                    Strobel Hubert, genannt „Hubbi“ 
                     Weiß Josef (nicht mehr Mitglied) 

 
 
 

Manche konnten sich noch nicht entscheiden. Manche erfuhren auch erst durch 
Hörensagen vom neuen Verein und traten in den nächsten Wochen ein. Bis zum 
Ende des Jahres war die Mitgliederzahl immerhin schon 60 angewachsen. 
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Der Haslacher See, Der Haslacher See, Der Haslacher See, Der Haslacher See,     
unser Hauptfischwasserunser Hauptfischwasserunser Hauptfischwasserunser Hauptfischwasser    

 

    

Luftaufnahme des Haslacher See von Osten 
 
Dieser See besteht vermutlich schon seit dem Jahre 1140. Wem er früher 
gehörte, liegt im Dunkel der Vergangenheit. Im Jahr 1971 übernahm ihn der 
Landkreis Schongau vom Fischereiverband Oberbayern als neuer Eigentümer. 
Über den bekannten Zeitraum war der See an die Fischzucht Vollmann-Schipper 
verpachtet, die ihn als Zuchtgewässer nutzte. Dafür wurde er jährlich abgelassen 
und neu besetzt. Deshalb fanden die Angelveranstaltungen der Bernbeurer, wie 
Pokal- und Königsfischen, an fremden Gewässern statt, zum Beispiel am 
Schmuttersee, Deutensee und Hopfensee. Was keiner zu Hoffen gewagt hatte, 
im April 1990 gelang es dem Verein, den See anzupachten. 
Dafür entstand ein etwas kompliziertes Konstrukt: Eigentümer ist weiterhin der 

Landkreis. Er hat den See mit den 
dazugehörigen Grundstücken an die Gemeinde 
verpachtet. Die Gemeinde stellt ihn als 
öffentliches Freizeitgewässer für die Naherho-
lung, zum Baden und Eislaufen zur Verfügung. 
Das Fischereirecht hat sie an den Bernbeurer 
Fischereiverein weiterverpachtet, zusammen 
mit der Nutzung der Hausweiher, des Fischer-
stadels und des dazugehörigen Vorplatzes. 
Nach dem Erstbesatz  durch den Verein wurde 
über die Jahre ein ansehnlicher und vielfältiger 
Fischbestand aufgebaut. Hauptfischarten sind 
Hecht und Karpfen. Aber auch Zander, Aal, 
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Schleie und Waller sind in stattlichen Exemplaren zu fangen. Natürlich lassen 
sich Barsche, Brachsen, Rotaugen und andere Weißfische nicht vermeiden.   
Um der zunehmenden Was-
sertrübung auf den Grund 
zu kommen, nahmen Tau-
cher 1996 Wasser- und 
Schlammproben. Erstmals 
im Oktober 1998 musste er 
schließlich wegen der 
Trübung wieder abgefischt 
werden. Dabei muss man 
wissen, dass bei zu geringer 
Sichttiefe Gefahr für die 
Schwimmer besteht. Leider 
ging der Schuss zum Teil 
nach hinten los. Das 
Algenwachstum im Wasser 
ging zwar stark zurück, 
durch den vermehrten 
Lichteinfall bis auf den 
Grund des Sees, konnten 
aber die Wasserpflanzen die 
vorhandenen Nährstoffe besser nutzen und gediehen gut. Der See hatte jetzt die 
erforderliche Wasserqualität. Die Badenden gruselten sich aber, wenn sie beim 

Schwimmen das Kraut am Körper 
spürten. Gemeinsam beschlossen 2002 
deshalb Landkreis, Gemeinde und 
Verein, dem Problem zu Leibe zu rücken. 
Das Wasser wurde abgelassen, um 

möglichst große Mengen Schlamm 
herausbaggern zu können. Hierfür 
kaufte der Verein gebraucht einen LKW, 
eine Planierraupe und eine Pistenraupe. 
Die leichtere Pistenraupe schob den 
Schlamm im See zusammen. Die starke Planierraupe verfrachtete ihn in Richtung  
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Ufer und ein Bagger lud ihn zum Abtransport auf den LKW. Unabsichtlich zur 
Attraktion wurde die Pistenraupe, als sie bis zur halben Höhe des Führerhauses 
im Schlamm versank. Die Bergung gelang erst nach mehreren Versuchen mit 
schwerstem Gerät. Nachdem die Fahrzeuge ihren Dienst geleistet hatten, wurden 
sie weiterverkauft. Auch hier funktionierte die Zusammenarbeit auf bewährte 
Weise: Der Verein brachte die Arbeitskraft der Mitglieder ein und der Landkreis 
übernahm zusammen mit der Gemeinde die Kosten.   

Der Wasserstand des Haslacher Sees 
wird so reguliert, dass die Drainagen der 
umliegenden Wiesen gut funktionieren. 
Überprüfbar ist dies anhand des 1960 
gesetzten Eichpfahls. Der bisherige 
Verzicht des Vereins auf einen maxi-
malen Wasserstand erscheint auch im 
Zuge des geplanten Nutzung als Hoch-
wasser-Auffangbecken sinnvoll. 

 

Angeln vom Ufer aus kann ja ganz 
geruhsam sein. Aber abwechslungs-
reicher und mehr Erfolg versprechend ist 
es doch auf dem freien Wasser. Damit 
man die Boote nicht jedes Mal so weit 

tragen 
muss, 
wurde 

ein 
Steg für die Ruderboote der Vereinsmitglieder 
gebaut. Holzstege hatten sich nicht bewährt, da 
sie vom Eis sehr in Mitleidenschaft gezogen 
werden. Also beschlossen ein paar 
Metallspezialisten, einen Schwimmsteg aus 
nicht rostendem Stahl zu bauen. Dieser erfüllt 
seinen Zweck zuverlässig seit über zehn 
Jahren. Im Interesse des Naturschutzes ist nur 
eine Teilfläche des zum Angeln frei gegeben. 

 
 

 
�
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Die anderen Gewässer: D ie anderen Gewässer: D ie anderen Gewässer: D ie anderen Gewässer:     
Echerschwanger W eiher, Echerschwanger W eiher, Echerschwanger W eiher, Echerschwanger W eiher,     
Zagelbach und EgelseeZagelbach und EgelseeZagelbach und EgelseeZagelbach und Egelsee    

    
Bevor man den großflächigen Haslacher 
See als Angelgewässer nutzen konnte, 
musste man sich 5 Jahre lang mit den 
beiden kleinen Weihern bei Echer-
schwang begnügen, die aber wegen ihrer 
geringen Fläche und Tiefe eher als 
Aufzucht- oder Hälterteiche taugen. In 
dieser Funktion waren sie auch bei den 
beiden Abfischaktionen des Haslacher 
Sees sehr wichtig. Heute dienen sie zur 
Aufzucht von Fischbrut und werden 
regelmäßig gepflegt.  

Ein besonderes Kleinod ist der Zagel-
bach, der, vom Haslacher See gespeist, 

bei Dessau in den Lech mündet. 
Eingebettet in ein schattiges Tal und 
kurvenreich, wie er ist, bietet er 
Bachforellen einen guten Lebensraum. 
Nur Vereinsmitglieder haben die 
Möglichkeit, an ihm mit Tageskarten zu 
fischen. Der Fischbestand wird jährlich 

durch Elektrobefischung kontrolliert.  
Auf seine Art ist auch der Egelsee eine 
Besonderheit. Er ist zwar nicht 
gepachtet, aber darf gegen eine geringe 
Erfolgsbeteiligung benutzt werden. 
Einerseits gelingt die Aufzucht von 
Karpfen und Schleien dort gut, 
andererseits kann es zu jeder Jahreszeit 
sein, dass das Wasser plötzlich weg ist 
und die Fische schnellstens gerettet 
werden müssen.            Hier im Februar 1991 

Ausholzen an den Echerschwanger Weihern 
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Das VereinslebenDas VereinslebenDas VereinslebenDas Vereinsleben    
 

Ein Verein dient nicht nur der Ausübung 
des Hobbys, sondern bietet auch Platz 
für geselliges Beisammensein. Zum 
Beispiel beim Steckerlfisch-Essen im 
Januar. Aber wichtiger ist natürlich, dass 
sich mehrmals im Jahr die Aktiven zum 
gemeinsamen Fischen am Haslacher 
See treffen. Zum Saisonstart im April 
findet das Anfischen statt. Ihm folgt das 
Königsfischen. 
         …nach dem Pokalfischen am Schmuttersee 1989 

Hier die H ier die H ier die H ier die Galerie der KönigeGalerie der KönigeGalerie der KönigeGalerie der Könige,,,, (mit Foto, wenn vorhanden): 
Bei den Erwachsenen  …… 

 
1986 Strobel Dieter  

 
1987 Settele Franz  

 
1988 Reiser Josef  

 
1989 Jäger Johann  

 
1990 Hartmann Hermann  

 
1991 Flederich Manfred  
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1994 Grotz Karl  

 
1995 Sprenzel Max  

 
1996 Pillmayer Klaus  

 
1999 Lieb Helmut  

 
2000 Alesch Hans-Wulf  

 
2004 Straub Franz  

 
2005 Settele Franz  

 
2006 Lerch Hans Ludwig  

 
2007 Deschler Steffi  
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2008 Rettenmaier  Peter j.  

 
2009 Alesch Frank  

 
2010 Schweiger Herbert  

Leider ohne Foto, aber nicht vergessen:  1985 Fledrich Manfred 
1992 Strobel Dieter 
1993 Lieb Helmut 
1995 Sprenzel Max 
1997 Braun Albert 
1998 Kelz Jürgen 
2001 Braun Albert 
2002 Reiser Josef  
2003 Stadler Johann  

Man beachte, wie die Königsketten von Jahr zu Jahr „wachsen“. 
 
Eines der besten Mittel, um Jugendlichen den Spaß am Angeln nahe zu bringen 
ist der sportliche Wettkampf um die „Königswürde“. Ein spannendes Ereignis ist 
deshalb jedes Mal: Wer darf heuer die Königskette für ein Jahr mit nach hause 
nehmen.  
Hier die Liste der Jugendkönige :  (mit Foto, wenn vorhanden): 

 
1986 Blodig Armin  

 
1987 Kugelmann Tobias  

 
1988 Settele Christian  
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1990 Lieb Susanne  

 
1991 Friedl Tobias  

 
1996 Alesch Jürgen  

 
1999 Lieb Andreas  

 
2000 Lerch Christian  

 
2004 Rüth Martin  

 
2006 Rettenmaier Peter  

 
2007 Kaufmann Johannes  

 
2008 Schweiger Michael  
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2009 Schweiger Michael  

 
Leider ohne Foto,  

aber  
nicht vergessen: 

 

 
1985 Adelbert Ralph 
1992 Bißle Daniel 
1993 Alesch Jürgen 
1994 Bißle Daniel 
1995 Eurisch Florian 
1997 Steck Fabian 
1998 Lieb Andreas 
2001 Rettenmeier Peter 
2002 Reichhart Magnus 
2003 Rettenmeier Peter 
2005 Seelos Rainer  

�
Später im Sommer wird noch um den Wanderpokal gefischt.  
Um einen besondere Trophäe ging es 1990. Rührigen 
Vereinsmitgliedern war es gelungen vom damaligen 
Ministerpräsidenten Max Streibel einen Zinnteller als Pokal 
für ein Hegefischen zu erhalten. Aber das Vereinsleben 
findet nicht nur am Wasser mit der Angel in der Hand statt, 
sondern auch andere Aktivitäten haben eine Tradition.  

Das große Highlight des Jahres ist das 
Fischerfest im Juli. Da es hauptsächlich 
im Freien abläuft, ist es leider sehr 
wetterabhängig und muss manchmal 

verschoben werden. Seitdem man ein 
großes Zelt durch ein kleineres plus 
Fallschirm ersetzt hat, schreibt man auch nicht mehr rote Zahlen. Die Besucher 
können es sich ein paar Tage lang gut gehen lassen: Am Freitag kann man  sich 
beim Schafkopfen das Kesselfleisch schmecken lassen und am Samstag bei 
Musik das reichhaltige Speisenangebot und den Abend genießen. Daran schließt 
sich nahtlos die Möglichkeit an, in der Bar weiterzufeiern. Am Sonntag klingt das 
Wochenende dann mit Kaffee und Kuchen nach dem Mittagessen aus. Zur 
Vorbereitung und Durchführung dieses Festes werden dann nicht nur die 
Mitglieder eingespannt, denn auch die Familienangehörigen müssen herhalten: 

������������������������������
����������
��������� ���!"���!����  ������� �
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Ehefrauen zum Beispiel mit der Zubereitung von 
begehrten Kuchen und Torten, beim Küchendienst 

oder zum Putzen und 
Spülen im Fischerstadel. 
Trotz der vielen Arbeit 
(nach dem Fischerfest ist 
vor dem Fischerfest) ist es 
für die meisten nicht nur 
eine Selbstverständlichkeit, sondern auch eine nette 
Gelegenheit, alte Bekannte wieder zu sehen und 

gemeinsam zum Erfolg des Festes beizutragen.  
Einen schönen Jahresabschluss, in vorweihnachtlicher Stimmung und bei einem 
guten Essen bietet die Nikolausfeier. Hier kann man noch mal über die besten 
Angelmethoden fachsimpeln und das Anglerlatein hat Hochkonjunktur. 
 
 
 

 
 

 
 

Das Zuhause Das Zuhause Das Zuhause Das Zuhause     
des Vereinsdes Vereinsdes Vereinsdes Vereins    

    
Es ist immer schön, wenn man sein eigenes Heim hat, in dem man schalten und 
walten kann, wie man möchte und wie es am praktischsten ist, ohne dauernd auf 
jemanden Rücksicht nehmen zu müssen. Das war den Vereinsmitgliedern auch 
bald klar. Aber woher nehmen und nicht stehlen? In den ersten fünf Jahren, vor 
der Anpachtung des Haslacher Sees, behalf man sich mit einem Bauwagen. Dort 
traf man sich zum gemütlichen Beisammensein, zum Beispiel auch zur 
„Manöverkritik“ nach einem 
Gemeinschaftsfischen an ei-
nem anderen Gewässer. Ein 
Bauwagen ist natürlich zu 
klein für Vollversammlun-
gen. Dafür ging man in die 
ortsansässigen Gaststätten. 
Es kam dem Verein deshalb 
sehr gelegen, dass zum 
Haslacher See auch ein 
Fischerstadel gehörte. 
Dieser war 1936 als 
Sägemühle erbaut worden 
und diente dem späteren Pächter des Sees als Geräteschuppen und 
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Fischhälteranlage. Ab 1990 wurde der Stadel auf neue Fundamente gestellt und 
somit vor dem Verfall gerettet. Nun konnten die Fischer daran gehen, ihren 

Traum vom „Eigenheim“ in die Tat umzusetzen. Und 
wie bei jedem Umbau, waren auch hier Hürden zu 
überwinden:  

 
Was brauchen wir alles? 

Einen großen, gemütlichen Versammlungsraum mit 
Kachelofen, neue Fenster, Toiletten, eine Küche, 
einen neuen Balkon und eine Außentreppe aus 

Beton, im Zwischengeschoß einen Kühlraum, einen neuen Hälterraum und viel 
Platz für Werkzeug und Material.  
 

Wie können wir das schaffen? 
Der Grundstock waren zinslose Darlehen, die von den Mitgliedern gestellt 
wurden. Viele wollten ihr Geld aber später nicht zurück und spendeten es. Je 
nach finanzieller Lage wurde der Stadel über die Jahre für die Bedürfnisse 
ausgebaut. Jeder im Verein, der davon hörte, dass es 
etwas nützliches Gebrauchtes für das Haus gab, 
leitete die Information weiter. So ist die 
Kücheneinrichtung und die Wanddämmung  
woanders ausgebaut und im Fischerstadel wieder 
verwendet worden. Als es in der stillgelegten 
Käsküche in Ilgen große Aluminiumwannen gab, die 
wunderbar als Hälterbecken taugen, rückte dort eine 
20 Mann starke Delegation an. Warum so viele? Um 
die großen Tanks abzuholen, mussten erst 
entsprechend große Löcher in die Wand geschlagen 
werden.  Alles war aber nicht billiger zu kriegen, für manche Materialien braucht 
man nun mal bare Münze. Da half einerseits der Landkreis, indem er sich als 
Eigentümer an den Kosten beteiligte und andererseits engagierten sich Firmen 
aus dem Umkreis mit Sach- und Geldspenden. Als 1998 der Umbau des 
Aufenthaltsraumes, mit  umlaufenden  Sitzbänken, einem  Kaminofen  und  neuer 

Der gleiche Raum ungefähr aus dem gleichen Blickwinkel einmal 1992 und 2008  
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Holzverkleidung anstand, bewarb sich der Verein um den Kauf des Stadels. So 
hätte man sicher gestellt, dass die unzähligen Arbeitsstunden nicht umsonst 
waren. Das wurde zwar trotz längerer Verhandlungen abgelehnt, aber durch 
einen langfristigen Pachtvertrag entstand nahezu dieselbe Sicherheit. 

 
Was kann wer machen? 

Der Vorteil einer Gemeinschaft ist: Es gibt viele Fähigkeiten und viele Hände die 
zusammen helfen. Ein weiterer Vorteil war, dass es keinen festen Zeitpunkt für 
die Fertigstellung gab. Auf diese Weise wurde die Arbeit auf verschiedene 
Handwerksbereiche aufgeteilt, für die sich unter den Mitgliedern meistens 
ausgebildete Experten fanden. Einige waren bei den Installationen fleißig, andere 
wiederum bei den Holzarbeiten oder beim Mauern und Betonieren. So kamen am 
Ende unzählige Arbeitsstunden für die gute Sache zusammen. 

 
Was sollte zuerst gemacht werden? 

Wenn man auf Freiwillige angewiesen ist, muss man sich nach ihren 
Zeitvorgaben richten. So konnten sich alle Handwerker mehr oder weniger ihre 
Arbeitszeit frei einteilen, ohne dass es negative Folgen gehabt hätte. 

 
Was kann bis später warten?  

Wegen des Abwassers von Küche und Toiletten 
wurde erst eine Sammelgrube  gebaut, die später 
durch einen Kanalanschluss ersetzt wurde. 2006 
Konnte die Dachsanierung angegangen werden und 

der Fischerstadel bekam 
eine neue Dachdeckung . 
Dafür war es Albert Braun, 
der die ganze Aktion leitete, 
möglich vom Landkreis 
Weilheim-Schongau Dach-
ziegel und finanzielle Mittel 

zu organisieren. Der Vorplatz mit den Verankerungen der Zeltstützen wurde 
aufgekiest und dient nun als Parkplatz für Badegäste oder als Veranstaltungsort 
beim Fischerfest. Alles in allem haben die Bauarbeiten gut funktioniert und der 
Verein ist sehr zufrieden mit dem Ergebnis.  
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JugendarbeitJugendarbeitJugendarbeitJugendarbeit 

 
 
    

Damit ein Verein nicht „ausstirbt“ muss er auch immer an seiner „Verjüngung“ 
arbeiten. Das gelingt den Bernbeurer Fischern recht gut. Dazu tragen die 
verschieden Aktivitäten ganz wesentlich bei. Für die Jugendlichen gibt es eine 
eigene Königskette (siehe die Liste der Jungkönige) und einen eigenen 
Siegerpokal bei den Vereinsfischen. Um ein vollwertiger Fischer zu werden, 
bekommen die Anwärter jederzeit Hilfe und Unterstützung durch die beiden 
Jugendwarte, zum Beispiel bei der Vorbereitung für die Fischerprüfung. 
Außerdem haben sie Gelegenheit beim „Haindlfischen“, dem Jugend-
Königsfischen der AG-Lech-Ammer und dem Gemeinschaftsfischen der AG-

Jugendgruppen ihre Fähigkeiten zu 
beweisen und beim Fachsimpeln zu 
verbessern. Jedes Jahr über Pfingsten 
geht’s auf Tour zu verschiedenen Zielen, 
zum Beispiel nach Neustadt an der 
Donau, Erbach/Donaustetten oder beim 
ersten Mal sogar bis nach Tschechien an 
die Moldau. Man kann gespannt sein, 
welche Ziele die Jugendwarte und ihre 
Helfer sich noch ausdenken. 
 
 

Jugendausflug 2007 nach Neustadt an der Donau 
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Beziehung Beziehung Beziehung Beziehung     
zu anderen Vereinen zu anderen Vereinen zu anderen Vereinen zu anderen Vereinen     

 

    
Am Anfang stand die Konkurrenz, Konkurrenz mit anderen Vereinen um gute 
Angelgewässer. Aber wenn man gegeneinander arbeitet geht viel Energie 
verloren, die man gemeinsam gewinnbringender einsetzen kann. Heute klappt die 
Zusammenarbeit der Bernbeurer mit den umliegenden Vereinen recht gut. (Siehe 
Tabelle unten.) Aber auch zu den Eislinger Fischern und den Fischerfreunden 

aus Neustadt a.d. Donau bestehen gute 
Beziehungen, die vor allem durch gegen- 
seitige Besuche gepflegt werden.  

1999 schloss sich der Fischereiverein 
Bernbeuren mit vier weiteren Vereinen 
zur Anglergemeinschaft Forggensee 
e.V., kurz Forggensee-AG, zusammen, die als Ziel die Anpachtung dieses 
Gewässers hat. Der erste 
Versuch im Jahr 2000 
gelang zwar nicht, brachte 
aber Vorteile beim Erwerb 
verbilligter Jahreskarten. 
Verwirrt von den ganzen 
AGs? Zur Aufklärung die 
Liste der Mitgliedsvereine: 

 
    
    
    
    

    

Verein 
AG Lech - 
Ammer 

Forggen - 
see-AG 

Fischereiverein Bernbeuren e.V. X X 

Anglerverein Petri-Heil Altenstadt X  

Kreisfischereiverein Schongau X  

Fischereiverein Peiting X  

Fischereiverein Oberer Lech Prem X X 

Fischereiverein Trauchgau Buching X X 

Schwangauer Fischerfreunde  X 

Fischerzunft Forggensee Roßhaupten  X 

Besuch der Eislinger Fischer 2008 

Jugendausflug nach Neustadt an der Donau 2008
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Leistungen Leistungen Leistungen Leistungen     
des Vereins des Vereins des Vereins des Vereins     

     
Eingebunden in das örtliche Ferienprogramm , bietet der Fischereiverein jedes 

Jahr „einen Tag am Wasser“ an. Aber 
um sich das e.V. (eingetragener Verein) 
zu verdienen braucht es schon ein paar 
Aktionen mehr. Mit unentgeltlichem 
Einsatz und unzähligen Arbeitsstunden 
bemüht sich der Verein um die Erhaltung 
der Wasserqualität, also die 
„ungetrübten“ Badefreuden im Sommer 
und, bei passenden Temperaturen, um 

den Winterspaß zum Eislaufen. Wenn 
der See jeden Winter abgelassen würde, 
gäbe es nämlich kein Eis, um darauf zu 
laufen. Aber auch der 
Naturschutzgedanke ist den Anglern 
wichtig¸(Zum Beispiel bei der Errichtung 
des Krötenzaunes .) Deshalb werden der 
See, die Weiher und die angepachteten 
Bäche unter diesem Aspekt gepflegt.  
 
 
 
 
 
 

M oderne Zeiten brechen anM oderne Zeiten brechen anM oderne Zeiten brechen anM oderne Zeiten brechen an    
 

 
Schon früh verwaltete der Kassier die Mitgliedsdaten auf dem Computer bei sich 
zuhause. Wegen des in der EDV berüchtigten Jahr-2000-Wechsel schaffte man 
einen modernen PC und ein neues Vereinsprogramm an. Diese Technik steht der 
ganzen Vorstandschaft für ihre Buchführung und Informationsverwaltung zur 
Verfügung. Seit Januar 2009 ist der Verein mit einer eigenen Web-Site im Internet 
vertreten:          www.fischereiverein-bernbeuren.de 
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Der Vorstand von heuteDer Vorstand von heuteDer Vorstand von heuteDer Vorstand von heute 

     

 
aufgenommen nach der Generalversammlung am 14.3.2009 

 

Von links nach rechts: Johann Stadler (2. Vorstand), Hans-Dieter Weiser (Schriftführer) 
Bernhard Flemnitz (Beisitzer), Florian Eurisch (Kassier), Daniel Bißle (1. Vorstand), 

 Georg Grotz (2.Gewässerwart), Josef Friedl (Ehrenvorstand), Heinrich Lieb (2. 
Jugendwart), Jürgen Alesch (Beisitzer), Gregor Deschler (1.Gewässerwart), 

 Fabian Steck (1. Jugendwart), Hans-Wulf Alesch (Beisitzer),  
Herbert Merk (Gerätewart) 

 
 

Aufgenommen  
am 9.10.2010 
nach dem 
Elektroabfischen 
am Zagelbach 
in Angelmontur 

 
Von links nach rechts:  
Hans-Wulf Alesch, Georg 
Grotz, Gregor Deschler, 
Johann Stadler, Bernhard 
Flemnitz, Jürgen Alesch, 
Daniel Bißle, Hans-Dieter 
Weiser, Heinrich Lieb 
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Verstorbene M itglieder Verstorbene M itglieder Verstorbene M itglieder Verstorbene M itglieder     
    �

    
 

Nicht vergessen sind auch alle Fischerfreunde,  
die heute nicht mehr bei uns sein können. 

 

 
  
  

DDeevvaanntt iieerr  EErriicchh                                                                      HHoollddeerriieedd,,  EErriicchh 
HHiipppp,,  JJoosseeff                                                                                                    RReeiisseerr,,JJoosseeff   

 
  
          
          
    

AAlleesscchh,,  GGeerrddaa                                                                                  WWeeiihheerr,,  XXaavveerr    
SSttrroobbeell,,  DDiieetteerr                                                                                SStteecckk,,  MMaarrkkuuss    
SStteecchheellee,,  HHuubbeerrtt                                                                     SSeetttteellee,,  AAnnddrreeaass    
WWeeiinnmmaannnn,,  SSiimmoonn                                                      FFlleemmnniittzz,,  GGeerrhhaarrdd    
GGrroonneemmeeiieerr,,  WWeerrnneerr                                                                                            SScchhllaammbbeerr,,  GGeerrhhaarrdd    
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